
Schöne Bescherung!
Nun ist es also entschieden: der vkm nimmt die Abkoppelung vom öffentlichen Dienst hin. 

Das Verhandlungsergebnis bedeutet eine Reduzierung des Entgeltes von 5 bis 6% ohne irgendeine

Gegenleistung!

obwohl die Kirchen nach wie vor

wesentlich besser gestellt sind als

das Land Niedersachsen, werden

die über 30.000 Beschäftigten der

Evangelischen Landeskirche Han-

nover, Oldenburg, Braunschweig

und Schaumburg-Lippe zukünftig

nur noch ein Mini-Weihnachtsgeld

erhalten. Darauf haben sich die

kirchlichen Arbeitgeber und die

Verbände kirchlicher Mitarbeiter

geeinigt.

� Weihnachtsgeld 2005 = 30%

(statt 83%)

� Weihnachtsgeld 2006 = 20%

(statt 83%)

	 Urlaubsgeld ab 2005

gestrichen!


 Alle ab 1. November neu einge-

stellten Beschäftigten arbeiten

40 Stunden/Woche 

Über das Weihnachtsgeld 2007

soll noch neu verhandelt werden.

Aussage Landeskirchenamt: »Für

2007 ist kein Weihnachtsgeld vor-

gesehen«. Wieder ein Beispiel

dafür, dass die Arbeitgeber die

Verhandlungen nicht ernst neh-

men: Sie wissen jetzt schon das

Ergebnis! 

Ist für die massiven Lohnkürzun-

gen ausgehandelt worden, dass es

keine betriebsbedingten Kündi-

gungen geben wird? Nein!

Sind für die massiven Lohnkür-

zungen Arbeitszeitverkürzungs-

tage als Ausgleich ausgehandelt

worden? Nein!

Wir müssen leider feststellen,

dass der 3. Weg den kirchlichen

Beschäftigten echtes Geld kostet.

Unter Mitwirkung der vkm-Vertre-

ter wurde den Beschäftigten ca.

25 Millionen Euro Lohnsumme ge-

nommen – ohne jede Gegenleis-

tung! So hätte eine Gewerkschaft

niemals verhandelt. »Im Rahmen

des 3. Weges werden die Arbeit-

nehmer/innen beschissen«, so der

wütende Kommentar eines Be-

schäftigten zu diesem Ergebnis. 

Der Verband kirchlicher Mitar-

beiter bekommt weiterhin von den

Arbeitgebern 2 volle Freistellun-

gen für die Verbandsarbeit in der

Arbeits- und Dienstrechtlichen

Kommission spendiert. Für wen ist

das ein tolles Geschäft?

Noch am 15. Juni hatten ver.di

und der vkm gemeinsam zu einer

Demonstration vor dem Landeskir-

chenamt in Hannover aufgerufen,

um das Urlaubs- und Weihnachts-

geld für die kirchlichen Beschäftig-

ten zu verteidigen. Dann haben

die kirchlichen Arbeitgeber die

Schlichtung angerufen, um sich

ihren Plan genehmigen zu lassen,

auf die Beschäftigten der Kirche

das jeweilige Beamtenrecht des

Landes Niedersachsen für Urlaubs-

und Weihnachtsgeld anzuwenden.

Mit Hilfe des Vorsitzenden der

Schlichtungskommission Dr. Diet-

mar Franzki (Richter am Oberlan-

desgericht Celle) haben die Arbeit-

geber ihre Pläne voll durchgesetzt.

Ein Schlichter, der sich einfach auf

die Seite der Arbeitgeber stellt, ist

außerhalb des kirchlichen Dienstes

völlig undenkbar – dies ist ein un-

faires Verfahren, das die Mitarbei-

terschaft entwürdigt!

Gegen die Willkürentscheidung

der Schlichtungskommission hat

der vkm dann ein letztes Mal

Flagge gezeigt und mit dem Aus-

stieg aus dem 3. Weg gedroht.

Das wollten die kirchlichen Arbeit-

geber verhindern – denn so einen

faulen Kompromiss bekommt man

nur in den unfairen Verfahren des

3. Weges.

Die Arbeitgeber haben dem vkm

schnell klar gemacht, dass seine

privilegierte Stellung als »alleini-

ger Arbeitnehmervertreter« eben

nur im Rahmen des 3. Weges er-

halten werden kann.

Die Gesamtausschüsse der Mit-

arbeitervertretungen der Landes-

kirche Hannovers und Oldenburg

haben darauf hingewiesen, dass

die Durchsetzung der Arbeitgeber-

pläne mit den unfairen Mitteln der

Vereinnahmung der Schlichtungs-

vorsitzenden durch den Rücktritt

der Arbeitnehmervertreter in der

Schlichtungskommission gestoppt

werden können. �

Vereinte

Dienstleistungs-

gewerkschaft

Niedersachsen-Bremen
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An die Beschäftigten der Landeskirchen Hannovers,

Braunschweig, Oldenburg, Schaumburg-Lippe

Liebe Kolleginnen und Kollegen,



Dazu schreibt der vkm selbst

wörtlich: »und es gebietet die

Fairness gegenüber dem Partner,

dass man im zur Zeit bestehenden

System die Spielregeln einhält und

sich als glaubwürdig zeigt.«

Der vkm sorgt sich also, dass er

fair gegenüber den Arbeitgebern

bleiben will! Was ist mit der Fair-

ness gegenüber den Beschäftig-

ten, die angeblich vertreten wer-

den?

Aus Sicht von ver.di stellt sich

die Lage wie folgt dar: 

Q Der 3. Weg mit seiner arbeit-

geberfreundlichen Zwangs-

schlichtung hat den kirchlichen

Beschäftigten bereits Millionen

gekostet!

Q Der vkm ist ein Leichtgewicht in

den Verhandlungen und kann

die Interessen der kirchlichen

Arbeitnehmerschaft nicht wirk-

lich vertreten.

Q Der Weg zurück zu den Tarifver-

trägen des öffentlichen Dienstes

wird schwierig! Er ist aber nicht

unmöglich. 

Nur wenn sich die kirchlichen Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter jetzt

in großer Zahl gewerkschaftlich

organisieren und mit einem gro-

ßen kirchlichen Kita-Streik und an-

deren Aktionen drohen, werden

sich die kirchlichen Arbeitgeber

wieder auf einen fairen Interessen-

ausgleich besinnen. Sonst wird un-

sere Würde weiterhin mit Füßen

getreten.

Wir sollten die Jahre 2005 und

2006 nutzen, um uns als Gegen-

macht aufzustellen! 

ver.di ist bereit, im kommenden

Jahr eine Tarifkommission für den

Bereich der Konföderation Evange-

lischer Kirchen zu bilden und mit

den Vorbereitungen für die Macht-

probe zu beginnen.

Die kirchlichen Arbeitgeber wer-

den uns dann erzählen, dass kirch-

liche Beschäftigte nicht streiken

dürfen, wir setzen dagegen: Die

Koalitionsfreiheit (Art. 9 des

Grundgesetzes) ist auf unserer

Seite und auch das EU-Recht wird

unsere Position unterstützen. Q

www.mitgliedwerden.verdi.de
Bitte senden an:

ver.di-Landesbezirk Niedersachsen-Bremen – Fachbereich 3

Goseriede 10, 30159 Hannover

ver.di – Mehr Bewegen

Wir wollen unser Urlaubs- und Weihnachtsgeld wieder haben!

Weg mit der Arbeitszeitverlängerung!




